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13. Midew-dns KrirmrtwE- und nllos ^-nio^ Errukrir.

)r^ Wenn sich einer henkt, oder erschießt, oder ins Wasser stürzt, so
I ist das etwas gar Schanderhaftes, und die Leute fürchten sich vor solch
| einer Mordleiche und dem Ort, wo der Mord geschehen ist. Denn es
' ist doch eine schwere Sache, das fühlt Jeder, mit einer Todsünde,

unzeitig und gegen Gottes Erlaubniß den Leib ins Grab und die
Seele vor das Gericht Hinüberstürzen. Nun aber sagt mir einmal,
was ist ärger, wenn sich einer selber tödtet mit einem Schuß, mit
einem raschen Schnitt, oder wenn einer durch jahrelanges Sündigen,
durch viele hundert, trotz aller Warnungen und besserer Eindrücke
wiederholte Sünden, nicht aus Angst oder Noth, sondern aus Muth¬
willen sich selber umbringt? Das thut aber jeder Trunkenbold, jeder
Schnapssäufer. Darum glaube und behaupte ich, ein jeder solcher
ist ein Selbstmörder, und seine Schuld und Verdammniß ist wohl
so schwer, als wenn sich einer einen schnellen Tod angethan hat.
Sagt vielleicht einer: „was ich trinke, will nicht viel heißen", so
antworte ich drauf: wenn eine leichtsinnige Mücke um das Licht
herumfliegt, so denkt sie, das Licht gibt hell und warm, und es ist
ergötzlich für mich, drum herum zu geigen, und ich weiß ja schon,
was ich zu thun habe ; item, sie schwärmt fünfmal oder siebenmal her¬
um, auf einmal summt und winselt es ganz fein aus dem Tisch un¬
ten am Leuchter, und man thut der halb verbrannten Mücke noch
einen Liebesdienst, wenn man sie schnell todt macht. Gerade so ist
der Trunkenbold, der Schnapssäufer die Mücke; Wein, oder Bier,
oder Schnaps ist sein Licht. Er süpfelt Tag für Tag, weniger als
gestern kann er heute nicht trinken, lieber aber ein wenig mehr, und
so lockt ihn Schnaps oder Wein rc. Morgens und Abends, und reizt
und lockt den einen in Müßiggang und Verschwendung, den andern in
bittern Hauszank und stachlichtes Hauskreuz, Viele in Verbrechen und
Gefängniß, Viele in Krankheit und Blödsinn, Viele nach Zwiefalten
ins Irrenhaus, Viele in Armut und Grab, Alle in Sünden und

{ schweren Tod. Und wenn du auch mäßig Schnaps trinkst, so bohrst
/ du langsam am Leben und trinkst sachte und sänstiglich den Tod in

dich hinein; zugleich aber schreibst du dir eine lange Schuldrechnung
auf das Gewisseu wegen des schlechten Beispiels, das du Säufern
gibst. Denn wenn jeder ehrenhafte Mann sagen würde: Schnaps¬
trinken ist eine Sünde, und würde es eben darum bleiben lassen,
so würde Mancher, der noch nicht so gefesselt ist, zuerst im Gewissen


